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5 Eerſten Theilo X . Cap . Fuchß.

daß / wann man mit dieſem Fuchſen⸗Schmaltz E
einer Weibs⸗Perſon die Schuhe / oder das ‚

Hembt beſchmire / derſelben die Hunde gern

nachlauffen und den Harn an ſie laſſen .

Der Fuchß Beltz iſt unter andern auch gut /

daß man die erfrohrne et Glieder

darein hille : erwaͤrmet / zertheilet und lindetf

den Schmertzen. 3
Fuchſen⸗Koth mit Eſſig vermiſchet heilek—

die Kraͤtze. P

Wann mamendlich einen gantzen Fuchſeſh
in Oel oder Waſſer ſiedet

/
und damit die mit

einem Gicht / Laͤhmung oder dergleichen Nerveß⸗

hafften Beſchwerung befallene Glieder waͤſchl

ſo ſoll dardurch merckliche Hülffe geſchehen fün

nen. E.
Das XII . Cap .

Geiß.
G und Ziege bedeutet zuweilen ſo Wofl

daß weibliche / als mannliche Geſchlecht diſ.
ſes Thiers / eigentlich aber allein das Weibleilſg n

und heiſet zu Latein Capra oder Capella : dalſe

Maͤnnlein aber wird der Geiß⸗Bock / oder Ziiz

gen⸗Bock / und zu Latein Caper oder Hirciſ

genennet / da dann wiederum durch jenen N .

men eigentlich ein verſchnittener / durch dieſeh
aber ein unverſchnittener oder gantzer Bock ge

meinet wird . Daß junge Thier dieſes G.

ſchlechts hat auch einen beſondern Namen / un
heiſet / ſo lang es noch kein halbes Jahr 91 0Ut
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Erſten Theils XIl . Cap . Geiß . 7·

Ruͤtze / Zieglein / und zu Latein Hœædus , es ſet
nun gleich ein Maͤnnlein oder Weiblein . Und

dieſe Namen alle ſind allein von zahmen und

einheimiſchen Thieren zu Wastebe
e uͤbrigen

Geiſſe haben noch einen andern Bey⸗Namen /
und werden die Wilden / oder die Wald⸗Geiße /

und zu Latein Capræ lylveſtres benamſet .
( Geſtalt . ) Die einheimiſchen Geiße ſind betz

uns in Teutſchland jederman wohl bekandt / und

haben alſo keine weitlaͤuffige Beſchreibung all⸗

hier vonnoͤthen; fuͤr die beſte woerdendie gloͤſſe⸗
ſte gehalten / und die dabey ſtarckes Leibs ſeyn ;

aber doch einen kleinen Kopff / kurtzen Hals /
linde Haare / dicke Fuͤſſe / einen groſſen Bart /

und lange hangende Dutten haben .
( Unterſchied . ) Etliche ſind weiß / etliche

ſchwartz / etliche gelb oder braun / etliche grau /
etliche ſcheckigt ; etliche haben glatte / weiche und

kurtze/ etliche hingegen grobe / ſtarcke/ zottigte
und lange Haare ; etliche haben Hoͤrner/ etliche

nicht . In Phrygia foll es ( wie Scaliger aufge⸗
zeichnet hinterlaffen / vier⸗hoͤrnigteZiegen⸗Boͤcke
geben . Die Einheimiſche ſind von denen Wil⸗
den nicht allein an der Geſtalt und Eigenſchaff⸗

ten / ſondern auch daran mercklich unterſchieden /

daß jene von denen Menſchen in Haͤuſern zu
ſonderlichem Nutzen / der vornemlich von der

Milch und dem Fleiſch zu haben / auferzogen
und erhalten/ dieſe aber (die Wilden) mehren⸗
theils in wilden Waͤldern / unbewohnten / und

uns guten theils fremden Orten 5 0 05werden / da ſie ſich ſelbſt ernaͤhren und verſor⸗

D 3 gen



54 Erſſten Theils XII . Cap . Geiß

gen muͤſſen. Jonſtonus beſchreibet der wilden

Geiße bey die zwoͤlff Geſchlechte / und ſtellet der⸗

ſelben Figuren alle in ſeiner Hiſtor . Natural . de

Quadruped . ſehr ſchoͤn und deutlich in Kupffer

geſtochen fuͤr Augen . Das Biſam⸗Thier / ſo
auch hierunter gezehlet wird / iſt ſchon oben in
IV . Cap . abgehandelt worden . Von det

Gembß ſoll in folgendem / und von dem Rehe /
wie auch zugleich de Capra Bezoardica in

XXIX . Cap . abſonderlich tractiret werden /
woraus der Unterſchied eines jeden unſchwer zu
erkennen ſeyn wird . Der Steinbock / zu Lateln

Capricornus und Ibex genannt / iſt auch eint

Art einer wilden Geiß / ſchoͤn und ſtarck vog

Leib / faſt einem Hirſchen aͤhnlich/ vornemlich

wegen der ſchlancken Fuͤſſe/ und ſeines kleinen

Kopffs / der Farb nach braun⸗ſchwartz / mit

zwehyen groſſen / langen / rauhen / gnodigten /
und bis auf den Rucken hinüber gebogenen ofſt
16 , bis 18 . Pfund ſchweren Hoͤrnern begabet/
und / was daß Maͤnnlein anbelanget / mit ei
nem ſchwartzen langen Bart verſehen ; zum

lauffen geſchwinder und ſchneller / als ſonſteg
keines unter allen Geiß⸗Geſchlechten / und doch
dabey ſo vorſichtig / daß / wann er gleich in de⸗

nen Alpiſchen Gebuͤrgen/ da er ſich am liebſten

aufhaͤlt / von einer noch ſo hohen Berges⸗Spitze
auf die andere / uͤber die rauheſte Steinglippen
jehlingſten Lauffs fortrennet / doch annoch we⸗
der ſeine Hoͤrner / noch ſeinen Kopff / noch ſon⸗
ſten ichtwas an ſeinem Leibe verletzet . Dieuͤbrä⸗
gen Geſchlechte wilder Geiße uͤbergehen 5 0Orts /
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Erſten Thels XIl . Cap . Geiß. fy

Orts / weil ſie bey uns allerdings unbekandt /

mit ſtillſchweigen / und verweiſen den jenigen⸗

der ausfuͤhrlichen Berich t davon verlanget / auf

oben angezogenen Jonſtonum , Altrovandum ,

Gesnerum , oder dergleichen Authores .

( Ort . ) Wo /ͤ und in was fur Landern ein je⸗

des Geſchlecht wilder Geiße ſich auf zuhalten

pflege / iſt an ſeinen gehoͤrigen Ort⸗ bedeutet⸗
Die Einheimiſche und Zahme hat man faſt an

allen Orten in Teutſchland / ſonderlich aber ſehr

haͤuffig in Bindner⸗und Schweitzerland / ja bey

nahe in gantz Kuropa . In Creta ſoll es deß⸗
wegen ſo viel geben / weikn man in felbiger In⸗

ſel keine Woͤlffe ſiehet . In Hiſpania , Allica -

§ ardinia , India &c . ziehet man dieſer Thiere

auch hin und wieder nicht wenig . Lieben in ſpe -
cie mehr dornigte / heekigte / bergigte / und wal⸗

digte Orte / als ſchoͤne Wieſen und Garten .

( Natur und Eigenſchafft . ) Belangend
die Natur und Eigenſchafften gemeiner Geiße

und Geiß Boͤcke / ſo ſind ſie geſchwinde / hurti⸗

ge/ geile / muthwillige / ſtoltze / gefraͤſſige/ und

ſcharff hoͤrende Thiere ; ſpringen und hüpffen,
immer / als wann ſie tantzeten ; koͤnnen die Kaͤl⸗

te nicht wohl vertragen ; ſtehen allezeit gern auf

hohen und erhabenen Orten /und kleben alſo
an Bergen / als wann ſie daran hangeten ; ſol⸗

len beſſer bey der Nacht / als bey Tags Zeit ſe⸗

hen koͤnnen. Ihre groſſe und gar zu fruͤhzeitige

Geilheit verurſachet / daß ſie vor dem ſechſten
Fahr ſchon grau werden / und nicht leicht üͤber

zehen Fahr lang leben . Wann jemand eine
D 4 Geiß



66 Erſten Theils XII . Cap . Geiß .

Geiß bey ihrem Bart anfaſſet / und aus einer
groſſen Heerdt beſonders herausziehet / ſo iſts
artlich zu ſehen / wie die andere alle gleichſam
erſtaunen / und mit verwundern zuſchauon / wo

die Sach hinaus wolle/ und was man mit die⸗
ſer ihrer beyſeits gefuͤhrten Geſellin anfangen
werde⸗

( NMücz und Artzney⸗Gebrauch . ) Geiß .
Fleiſch wird bey uns hoch/ und fuͤr eine ſolche
Speiſe gehalten / die eine gute Nahrung gebe /

und ſtarck mache ; abſonderlich daß von Kuͤtzen
und jungen Zieglein / das alte iſt etwas unver⸗

daulich und blehehafft .
Geiß ⸗Milch kommt mit der Eſels⸗Milch

gar nahe uͤberein / und kan auch eben auf die
weiß und zu dem Ende gebrauchet werden / wie
jene . Beſihe alſo hiervon oben daß abgehandelte
X . Cap . und applicire daß / was von der Eſels⸗

Much
geſagt worden / hieher auf die Geiß⸗

Uch .

Das gedoͤrrte und zu Pulver geſtoſſene
Bocks Blut hat groſſen Nutzen in der Artz—

ney : widerſtehet dem Gifft ; iſt gut wider die
rothe Ruhr / und zertheilet datz in des Menſchen
Leib geſtockte und geronnene Blut beſſer / als
ſonſt einiges Medicament ; zermalmet auch den
Nieren⸗und Blaßen⸗Stein / und fuͤhret ihn un⸗
ter der Geſtalt eines Sands unempfindlich aus .
Wird auf einmal von einer halben bis gantzen
ſcrupel ſchwer eingenommen .

Etliche laſſen auch das Bocks⸗Blut wider
den Stein warm trincken / da es 5 ifbraͤffti⸗
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Erſten Theils XII . Cap . Geiß . 57

kraͤfftiger und gewiſſer befunden worden wel⸗
ches wohl zu glauben /wann es wahr iſt / daß
dieſes Blut den ſo harten Demant Stein ſoll
erweichen / und lolviren koͤnnen / woran zwar
ſehr gezweiffelt wird ; gewis aber iſt daß /
wann man ein Glaß in halb Bocks⸗Blut und
halb Creutz⸗- Wurtz⸗Safft legt / und alles ' mit
einander aufſieden laͤßt/ das Glas davon ſo
weich / als Wachs / wird / ſo/ daß man hernach
allerley daraus formiren kan welches ein ge⸗
wiſſer Auchor auf ſeinem Todtbett dem Anton .
Mizaldo , als ein ſonderliches Kunſt⸗Stuck / ge⸗
offenbahret .

Euſſerlich uͤbergeſchlagen zeitiget dieſes Blut
die hitzigen Geſchwaͤre; heilet die gifftigen Spin⸗
nen⸗Stiche und andere boͤſe Wunden ; und der
hieraus beſtehende wohlbekandte Ballamus an⸗

ti - podagricus euſſerlich angeſchmiret / ſchaffet
goſſe Linderung ; geſchweige des aus Bocks⸗
Blut præparirten Oels / welches wider den
Stein hoͤchlich geruͤhmet wird / auch des ſpiri -
tus und Saltzes .

Das Horn von einer Geiß angezindet / oder
gebroͤckelt auf eine gluͤhende Kohlen geworffen/
daß es einen Rauch gebe / iſt gut wider un⸗

geſunde Lufft / und erwecket die Schlaffſuͤchtige /
wie auch die / welche im Fraiſch / oder in der
Mutter⸗Kranckheit unempfindlich ligen .

Deßgleichen moͤgen auch wohl die Klauen
thun / die uͤber dieſes zu Aſchen gebrennet / und
mit weichen Pech vermiſchet / die an einem Ort

5 aus⸗*



8Erſten Theils XII . Cap . Geiß .

ausgefallene Haare wieder erſetzen / und nach⸗

wachſen machen .
Das Bocks⸗Unſchlid lindert die Schmer⸗

tzen / zertheilet mehr / als alle andere Unſchlid ;

ſchaffet denen Podagricis Linderung / abſonder⸗

lich wan es mit Geiß Koth / ein wenig Senff⸗

Mehl / und Saffran vermiſchet / uͤbergeleget

wird ; Stillet auch die Guͤlden - Ader⸗Schmer⸗
tzen / entweder in ein Stuhl⸗Zaäpfflein unterge .

wuͤrcket / und daſſelbe beygebracht / oder untet

einem Clyſtier / wie ſichs gehoͤret/ appliciret ;

auf welche letzere weiß es auch mit Gerſten⸗

Schleim vermiſchet die Colic⸗Schmertzen / das

Grimmen im Leib / wie auch das Jucken und
Beiſſen im Maſtdarm / kraͤfftiglig lindert ; wird

es in den Nabel geſchmiret / ſo begegnet es der
Stranguriæ oder dem Harn Zwang ; zertheilet
die Kroͤpffe mit Kalch angeruͤhret / und als ein

Pflaſter euſſerlichgebrauchet ; heilet die um ſich
freſſende Geſchwaͤre mit Wachs / Pech / und

Schweffel zu einem Pflaſter gemachet ; dienet

zu allerley gifftigen Biſſen und Verletzungen
mit Honig in ein Saͤlblein gebracht ; iſt gut zu

denen ſchwaͤrenden Kinds⸗Blattern / und zu

noch vielen andern Schaͤden mehr .
Das Geiß⸗Marck in Beinen iſt unter allen

Marcken unvernünfftiger Thiere / nach dem

Hirſch⸗ und Kalbs⸗Marck / das beſte / und wird

mit jenen in gleichen Gebreſten gebrauchet .
Die Steine / die zuweilen in Geiß Maͤgen

und derſelben Gall⸗Blaßlein gefunden werden /

zertheilen ſtarck / und treiben den Schweiß .
*
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Erſten Theils XII . Cap. Geiß.
Wiee Galle ſelbſt abermitKaͤß⸗Schtweffel/
und Schwamm⸗Aſchen zu einem Honig⸗dicken
Saͤlblein gemachet / iſt ein gewiſſes EKxperiment
wider die Sommerflecken ; und / wann man ſie
nur gantz allein uͤber die Augbrauen ſchmiret /
ſo aͤtzet ſie die übrigen Haare / ohne nach ſich
ziehenden Schaden davon weg ; legt man ſie
aber mit geriebenen Brod / Eyerweiß undLohr⸗
Oel zu einem Brey⸗Pflaſter angemachet uͤber
den Leib oder Bauch / ſo vertreibet ſie daß alltaͤ⸗

gige Fieber ; und endlich ſo hat die Geiß Galle
mit der Ochſen⸗Galle dieſen gemeinen Nutzen /
daß ſie mit ſcharffem Eſſig bertrieden⸗

die Floͤhe/
wann das Bett allenthalben damit beſtrichen

33 gaͤntzlich verbannet / und ausbleiben ma⸗

et

Der Urin wird fuͤr allen andern gantz warm /

wie er von dem
VBoch

herkommt / getruncken ,
wider den Stein ſo dann auch wider die X 541ſerſucht ſehr geruͤhmet/ und iſt ſonſten nochzu
vielen Sachen gut .

Geiß⸗Roth giebt eine nutzliche Artzney ; er⸗

waͤrmet/ drucknet / zeitiget / offn et / und iſt ſcharff⸗
beiſend ; kann innerlich eingenommen werden

widerdie Miltz Beſchwerungen / und wider die

Gelbſucht . Hippocrates ſelbſt hat Pillen dar⸗

aus formiren / und dieſelben zu Befoͤrderung
der Monatlichen Weibs⸗ und Ab⸗

treibung der Nachgeburt ſchlucken laſſen . Wann
er zertieben / mitMeer⸗Zwieffel⸗Eſſigangezwie⸗
ret / und uͤber die Stirn geſchlagen wird / ſo
lindert er den einſeidigen Kopff⸗Wehe ; dienet

guch
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auch ſtattlich füͤr die jenige / die ſich gebraͤnnet;
item fuͤr die / welche die Huͤfftweh⸗ oder die

Teuffels⸗Kranckheit haben / bevorab ſo Gerſten⸗

Mehl und Eſſig darzu gethan wird . Etliche

pflegen ihn mit einem guten Wein zu durch⸗

zwingen / und legen ihn darnach mit groſſen
Nutzen uͤber waſſerſuͤchtigeLeiber .

Die Geiß Urin⸗Blaße gedoͤrrt/ gepulvert /
und bis auf ein Quintlein ſchwer auf einmal

davon eingenommen à/ iſt ein ſonderliches Ge⸗

heimnua fuͤr die jenige / die den Urin nicht hal⸗

ten koͤnnen .

Das Netz warm uͤber den Leib geſchlagen

beſaͤnfftiget die Colie und den Bauch⸗Grimmen .

Wann mit einem Geiß⸗Ledernen⸗Riemen
einer Weibs - Perſon die Bruͤſte umbunden

werden / ſo wird ſich das Naß Bluten alsbald

bey ihnen hemmen ; eben daß thun auch bey je⸗

derman die gebraͤnnte Haare / zumalen wann

man Pech und Eſſig darunter menget / und die⸗

ſelbige waſſam unter die blutende Naſe haͤlt.

Das XIII . Cap .

Gembß .
U Latein insgemein Dama : item Rupica -
pra , und Capra Alpina .

( Geſtalt . ) Siehet der Geſtalt und Groͤſſe
nach / unter allen wilden Geißen / einer einhei⸗
miſchen Geiß am allergleichſten ; hat ſchwartze /
krumme / 9 . dis 10 . zwerch Finger lange / und von
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